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der zu einem Sinnbilde der Herrschermacht gestaltet ward. In einer
Strecke von ungefähr zwölf Meilen dehnen sich die Reste dieser
Anlagen hin, und sie eben sind es, die uns ein näheres Bild der
persischen Kunst geben. Der ursprüngliche Name des Ortes war
Pasargadä (d. i. Perserlager), was die Griechen in Persepolis
übersetzten. Doch unterscheiden die griechischen Schriftsteller beide
Namen insgemein so, dass sie unter dem ersteren die alte Residenz
(die nördlicher belegene, in der Gegend von Murghab), unter dem
Namen Persepolis den jüngeren Reichspalast (weiter südlich, in der
Gegend von Merdascht) begreifen.

§. 3 Das Grabmal des Cyrus.

Die Gegend von Murghab enthält mancherlei Reste, die indess
nicht genügen, um uns von dem alten Pasargadä eine nähere An¬
schauung zu geben. Doch hat sich dort ein höchst merkwürdiges
Denkmal erhalten, welches gegenwärtig als das Grabmal der Mutter
Salomo's benannt wird und in dem man das Grabmal des ersten
Königs der Perser, des Cyrus, erkannt hat, von welchem eine
genaue Beschreibung auf unsre Zeit gekommen ist. (A. VII, 1.)
Die Anlage des Denkmales und die ursprüngliche Auszierung des¬
selben erinnern auffallend an babylonische Vorbilder. Es ist ein
pyramidaler Bau, aus kolossalen weissen Marmorblöcken aufgeführt,
an der Basis 44 Fuss lang und 40 Fuss breit, sowie im Ganzen
einige 40 Fuss hoch; es steigt in sieben Stufen empor und auf der
oberen Fläche findet sich ein steinernes Häuschen mit giebeiförmigem
Dache (gleichfalls von Marmor), welches letztere mit einem einfach
feinen Gesimse von der "VVandfläche absetzt. Dies Häuschen enthielt
den goldnen Sarg des Königes und ein Lagerbett mit goldnen
Füssen, das mit einem Teppicji von babylonischer Arbeit bedeckt
war, und auf welchem Prachtgewande, Schmuck und "Waffen des
Königes lagen. Von einer Säulenstellung, die das Denkmal umgab,
haben sich ebenfalls Reste gefunden. — Von den übrigen Gebäuden
des alten Pasargadä sind nur noch einzelne Pfeiler, Postamente mit
Stufen u. dgl. erhalten. 1

i
§. 4. Die persischen Felsengräber.

Die Gräber der späteren Könige gehören der Gegend des alten
Persepolis an. 2 Es sind ihrer sechs; vier liegen an dem Fels¬
berge , der den Namen Nakschi-Rustam (A. VII,- 2, 3) führt; zwei
(von denen das eine dem Darius Hystaspis angehört) an dem Berge
Rachmed, vor dem sich die Trümmer des Palastes von Persepolis
ausbreiten. Diese Gräber weichen jedoch in ihrer Anlage von der

1 Flandin Coste: Voyage cn Ferse.
1 Gailhabaud, Denkm. Lief. 3.
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